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Bürger in Uniform und der Mythos der Luise: eine Betrachtung 
über die Geschlechterordnung der Neuzeit in Deutschland 

                                                         
 

Naoko Yuge 
 
Man kann wohl sagen, dass der Geschlechterordnung der bürgerlichen Gesellschaft 
in Deutschland durch die Tendenzen um die Armee in den letzten Jahren ein harter 
Schlag versetzt wurde. Im Jahr 2000 wurden das Grundgesetz und das 
Militärgesetz revidiert, so dass „Soldatinnen an der Waffe“ zugelassen wurden. Die 
Bundeswehr, die bis dahin weibliche Angestellte nur im Sanitäts- und 
Militärmusikdienst erlaubt hatte, öffnete alle Laufbahnen für Frauen. Heute leisten 
viele Frauen ihren Dienst bei Heer, Luftwaffe, Marine, im Sanitätsdienst oder bei 
der Streitkräftebasis. Inzwischen „sind Frauen an der Waffe keine Ausnahme 
mehr“. 
Überdies ist die Wehrpflicht, die nur Männer auferlegt hatte, im Juli 2011 
ausgesetzt worden. Damit ging die Zeit der einzigen „frauenlos“ gebliebene 
Institution in der bürgerlichen Gesellschaft seit dem frühen 19. Jahrhundert zu 
Ende. Auch Männer sind nun nicht mehr verpflichtet, Uniform zu tragen. So wie 
„Bürgerin in Uniform“ leistet nur derjenige, der sich freiwillig bewirbt, 
Militärdienst ab. Das bedeutet die Verwirklichung der Gleichberechtigung von 
Mann und Frau bei Recht und Pflicht in der Armee. Gleichzeitig ist der Dualismus, 
Friede / Heimat-Front / Frauen vs. Krieg / Front / Männer institutionsmäßig 
zerbrochen worden.  
Beruhend darauf, dass der geschlechtliche Dualismus geschichtlich konstruiert 
wurde, fokussiert die vorliegende Arbeit auf die Entstehungsphase der 
Geschlechterordnung der Neuzeit in Deutschland und betrachtet den Prozess, mit 
dem das bürgerliche Idealsbild von Mann und Frau im Bereich von Krieg und 
Armee etabliert wurde. Wie in den bisherigen Forschungen geklärt, existierten in 
der Frühen Neuzeit mehrere „nicht kämpfende Männer“, die lebenslang keine 
Waffe trugen. Außerdem war die Armee keineswegs ein exklusiv männlicher Raum. 
Es gab einen Spielraum, wo tapfere, aber verkleidete Soldatinnen mitkämpfen 
konnten. Erst nach der Gründung der Nationalarmee wurde die Armee eine reine 
Männerdomäne, und „das Idealbild der wehrhaften Männlichkeit“ begann sich als 
Norm durchzusetzen. Was Preußen betrifft, wurde die allgemeine Wehrpflicht 1814 
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eingeführt. Damit bedeutete „Staatsbürger“ nun „waffenfähiger Mann“. Auf diesem 
Hintergrund wurde die Logik gerechtfertigt, dass Frauen militärischen Wert 
verloren und wegen der Nichterfüllung der Wehrpflicht kein Bürgerrecht genießen 
konnten. Die „gendered nation“ nahm ihren Anfang. 
Im ersten Abschnitt wird konstatiert, dass die Armee bis zum Ende des 18. 
Jahrhunderts überwiegend aus Ausländern und Tagelöhnern als Söldnern bestand, 
von denen nicht unbedingt Loyalität dem Monarch und Land gegenüber erwartet 
wurde, während die Offiziere, die teilweise tyrannisch über sie Aufsicht führten, 
ausschließlich aus dem privilegierten Adel stammten. Es dominierten endlose 
körperliche Züchtigung und Rauheit, so dass die Armee für Bürgerliche ein 
Gegenstand der Kritik und der Verachtung war, oder zumindest eine Institution, mit 
der sie nicht bereitwillig Kontakte knüpften. Aber anlässlich der 
antinapoleonischen Kriege, „der ersten Nationalkriege in der deutschen 
Geschichte“, erlebte die Beziehung zwischen der Armee und den Bürgerlichen, vor 
allem dem gebildeten Bürgertum, Veränderungen. Beeindruckt durch den 
patriotischen Aufruf von J. G. Fichte und die patriotisch-nationale Lyrik von E. M. 
Arndt u.a., sprach es laut von einem „tapferen und wehrhaften Deutschen“, und 
unter der Wirkung der Heeresreform wurde das Idealbild vom „Bürger in 
Uniform“ geschaffen. 
Erwarben Frauen, im Gegensatz zu den Männern, denn durch die Befreiungskriege 
das Selbstbewusstsein als Staatsbürgerinnen? Und wenn ja, wie wurden sie in die 
deutsche Nation integriert? Welche Spur hinterließ das Kriegserlebnis des frühen 
19. Jahrhunderts für die Norm einer deutschen Frau in der bürgerlichen 
Gesellschaft? Zur Beantwortung solcher Fragen werden im zweiten Abschnitt 
Frauenstimmen für die Anregung des Nationalismus genannt, es werden die 
patriotischen Aktivitäten der Frauen betrachtet und auch das Frauenbild der 
königlichen Familie thematisiert, das eine große Rolle bei der Verbindung von 
Frauen mit der Nation spielte. Die beliebte Königin Luise, die das bürgerliche 
Idealbild im Familienleben ebenso wie in der Heimat-Front verwirklichte, wurde 
wegen ihrer patriotischen Hingabe und ihrem jungen Tod während der Kriegszeit 
zum Mythos. Der Mythos der Luise überlebte als Norm für die deutsche Frau bis 
ins 20. Jahrhundert, eine Tatsache, die in früheren Forschungen zur 
Frauengeschichte kaum berücksichtigt wurde. 
Insgesamt wird die Phase im frühen 19. Jahrhundert untersucht, als sich die „nicht 
kämpfenden Männer“ und die „Frauen an der Waffe“ zurückzogen und das 
dualistische Modell von Staatsbürger und -bürgerin vorrückte. 
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